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Nach der Taufe in der kleinen Kirche von Colombier.

La sortie J« &upteme Je /'ég/ne Je Co/om&ter.

Die kleine Taufe

Alle wollen die Erika sehen und sie «chräbele».

C/mcw« j'empre^e a#to#r J'Err&a.

dfowi /e

Je Co/omfe'er

7Ve#c/wfap

Sonntag morgen im Neuen-
'

Das erste Bild von Mutter und Tochter.

La première p&otograp/Je Je mère er /J/e.

burger Städtchen Colom-
bier. Eben läutete die Pre- '<Ég

digt aus. Ueber den Platz
vor der Kirche gehen die
sonntäglichen Menschen
heimwärts und verschwinden
in den Gassen. Da kommt
ein Trüpplein von der
Hauptstraße her auf die Kirche zu, zwei junge Frauen und drei dunkelgekleidete Männer. Die Hauptperson
aber wird getragen, auf einem großen weißen Kissen. «Du, da git's a Toufi», meint einer, und ein anderer sagt,
das sei ja der Gemüsehändler mit seiner Kleinen!

Menschenleer ist die kleine Kirche. Nur die fünf Personen sitzen auf der vordersten Bank. Kein Mückslein
macht das Baby. Der Ortspfarrer in schwarzem Talar tauft es im'Namen des Herrn: Erika. — Unter der
Kirchentür drücken sie alle dem Pfarrer die Hand und dann geht's wieder der Hauptstraße zu. Aber man
kommt nur langsam vorwärts, denn jetzt trifft man Bekannte. Die Onkel, die Nachbarn, sogar der Ortspoiizist
kommen zur Begrüßung herbei. Alle wollen die Neugetaufte sehen und sie «chräbele».

Und dann zu Hause gibt es noch eine Aufnahme von Mutter und Tochter. Es sei die erste Photographie,
die man von der Erika mache, sagt die junge Frau, man möchte ihr doch dann ein Bildli schicken!

«Erika» soll sie heißen und eine gute Christin werden.

«£ri&a, ;e te &apthe a« rcom J« Aère, J« £ih et J«
Sawt-Etprif.
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